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Amtlicker Teil .
Seine Königliche Hoheit der Gro ^ hevzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den nnchge-
nannten Angehörigen des Badischen Militärvereins -Ver-
bandes die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen König¬
lich Preußischen Auszeichnungen zu erteilen , und zwar :

für den 'Kronenorden zweiter Klasse :
dem Obersten a . D . Eugen von Ehrismar in Freiburg ;

für den Roten Adlerorde » vierter Klasse :
dem Rechtsanwalt beim Reichsgericht Or . Robert

Süpfle in Leipzig, bisher beim Oberlandesgcricht
Karlsruhe , und

den Gymnasialprofessoren Hermann Fischer in Karls¬
ruhe und Or . Konstantin Föhlisch in Wertheim ;

für den Kronenvrde » vierter Klasse :
dem Kaufmann Wilhelm Kiefer in Zell i . W .,
dem Bankkassierer Karl Haenger in Mannheim und
den Hauptlehrern Jakob Basiert in Gundclfingen und

Adolf Sterk in Hartheim ;
für das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens:

dem Bürgermeister , Landwirt Johannes Lehmann in
Heddesheim,

dem Biirgermeister , Gastwirt Karl Haus? in Rhein¬
bischofsheim ,

dem Ratschreiber Jakob Brecht in Michelfeld und
dem Zimmermeister und Bezirksbanschätzer Albert

Sütterle in Zell i . W . ;
für das Allgemeine Ehrenzeichen:

dem Polizeidiener Friedrich Wolf in Breitenbronn und
dem Galvaniseur Jrcnüus Toller in Ersingen .

Micbt - Amtlicber Teil .
* Kairiait - Wehlair .

Das Resultat der Wahl ini ostprenßischen Rclchstogs-
wahlkreis Labiau -Wehlau wird von den meisten Zeitun¬
gen als ein bedeutsames Politisches Ereignis eifrig er¬
örtert . Hie und da wird die Wahl geradezu als Stich¬
probe auf die kommenden allgemeinen Reichstagsivahlen
bezeichnet . Das Ergebnis ist, wie schon kurz mitgeteilt ,
Stichwahl zwischen dem Konservativen und dem fort¬
schrittlichen Kandidaten , eine Wahl , bei der die sozial¬
demokratischen Stimmen den Ausschlag geben werden.
Was das Stimmenverhältnis ' bei der Hauptwahl anbe¬
trifft , so haben die Liberalen beträchtlich gewonnen, die
Konservativen gegenüber der letzten Wahl vom Jahre
1907 erheblich verloren , und die Sozialdemokraten ihren
Besitzstand ungefähr geivahrt . Nach den jetzt vorliegen¬
den Zahlen hat der konservative Bewerber mit 72K>
Stimmen noch einen Vorsprung von annähernd 1700 ,
büßt gegen die Hauptwahl vom Jahre 1907 , wo 11 575
konservative Stimmen abgegeben ivnrden , rund 4350
ein und kommt ungefähr wieder auf den Stand von 1903
mit 7127 Stimmen . Der liberale Kandidat steigt gegen
die Hauptwahl von 1760 Stimmen auf 5527, . also um
rund 3750 . Gegen 1903 , wo 2021 liberale Stimmen ab¬
gegeben wurden , beträgt der Zuwachs 3500 . Die Sozial¬
demokratie hat es auf 3708 Stimmen gebracht. Das
bedeutet zwar gegenüber der Hanptwahl von 1907 , wo
3179 sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden ,
eine Znnahnie um etwas über 500 , jedoch wird der Stand
von 1903 mit 6066 Stimmen nicht annähernd erreich :.

Von Preßstimme » sei zunächst das konservative Hanpt -
organ , die „Kreuzzeitung "

, zitiert , die u . a . schreibt :
»Wenn aber auch durch das Zusammengehen der Sozial¬demokratie mit den Liberalen der Verlust des Mandats fürLabiau -Wehlau in anscheinend greifbare Nähe gerückt ist , so

dürfen unsere Parteifreunde die Büchse keinesfalls ins Korn
werfen , Denn noch immer ist bei scharfer Aufklärungsarbeit
die Erhaltung des Mandats möglich Tie Liberalen stellen das
Zurückdrängen der Konservativen in Labiau -Wehlau mit denk
Mandatvcrlust in Oletzko- Lyck in Parallele . Sie haben damit
nicht ganz unrecht. Denn in beiden Wahlkreisen hat cs sich
gezeigt , daß auf konservativer Seite die politische Arbeit jahre¬
lang arg vernachlässigt worden ist . Die stete Mahnung , nicht
erst kurz vor den allgemeinen Wahlen tätig zu sein, sondern
unausgesetzt zu arbeiten und mit den Wählern enge Fühlung
zu behalten , ist gerade in Ostpreußen leichtherzig in den Wind
geschlagen worden. Man glaubte dort , trotz der angestrengten
liberalen Propaganda der Wähler sicher zu sein. Ja , man

scheute anscheinend davor zurück , die konservative Bevölkerung
politisch auszuklärcn ."

Tie „Kölnische Volksztg .", das führende Zentrums¬
blatt vom Rhein , bemerkt :

»Wenn man die früheren Wahlen vergleicht, so erkennt man ,
daß ein starker Prozentsatz liberaler Wähler in dem Kreise
vorhanden ist, der je nach der politischen Konjunktur weiter
nach rechts oder nach links rückt. Nur so dürfte cs zu erklären
sein , daß alle Parteien , mit Ausnahme des Zentrums und der
Polen , den Wahlkreis besessen oder in der Stichwahl darum
gekämpfthaben. Zweifellos sind viele nationallibcrale Elemente
im Kreise vorhanden, die 1907 konservativ gewählt haben,
1903 zu Hause blieben und jetzt für den liberalen Kandidaten
eingetreten sind , der nach seinen Wahlreden ebenso gut natio¬
nalliberaler wie freisinniger Abgeordneter werden könnte. Ge¬
winnt den Kreis der Freisinn , so ists ein teuer bezahlter Zu¬
fallssieg, der durch die auf einen Punkt vereinigte Agitation ,
wie sie nur bei einer Nachwahl möglich ist , erreicht wurde .
Siegen die Konservativen, so ists gleichfalls nichts mehr als
ein Zufallsgcwinn . In beiden Fällen haben die Konservativen
dafür zu sorgen , daß die 3000 bis 4000 fluktuierenden Wähler ,
die bald links, bald rechts rücken, durch eine systematische poli¬
tische Aufklärungsarbeit geschult und damit zu einem festen
Partei bestände werden.

"
Die „Kölnische Zeitung " führt aus :
„Das Ergebnis ist kläglich . Die Konservativen , die den

Wahlkreis seit 1884 ununterbrochen im Besitz gehabt haben ,
sind in eine Stichwahl gedrängt worden, deren Ausgang ihnen
ganz sicherlich viel Kopfzerbrechen machen wird . Die Konser¬
vativen haben, mag das endgültige Ergebnis so oder so aus -
fallcn, eine empfindliche Schlappe erlitten ; Lyck - Oletzko steht
nicht mehr vereinzelt da ; Labiau -Wehlau ist ein Glied in
einer Kette konservativer Niederlagen , die auch Herr v . Hehdc -
brand , wie er in diesen Tagen in Stettin verriet , vorausahnt .
Das ist die eine Lehre, die man aus dieser interessanten Nach¬
wahl schöpfen muß ; die andere wird den Konservativen wo¬
möglich noch peinlicher sein . Sie predigen als Evangelium ,
daß der Sturm , der durch das Volk geht, nicht so sehr den
Konservativen, als den Liberalen die Felder verwüste und
daß die Sozialdemokratie alles in ihren Scheunen sammele ,
was den ander» Parteien verloren gehe . Tie Zahlen von
Labiau -Wehlau widersprechen dieser Ausstreuung ganz ener¬
gisch . Tie 4500 Stimmen , die den Konservativen verloren
gegangen sind , hätten nach dem konservativen Klischee die Zahl
der sozialdemokratischen Stimmen verstärken müssen ; in Wirk¬
lichkeit sind sie säst alle ans den freisinnigen Kandidaten ge¬
fallen ; nur wenige hundert haben den Weg ins sozialdemokra¬
tische Lager gefunden. Der Ausgang der Hauptwahl in
Labiau -Wehlau ist für den Liberalismus ermutigend ; mag
die Stichwahl, deren Ergebnis von der Haltung der Sozial¬
demokratie abbängt, ausfallen , wie sie will , auch Labiau -
Wehlau ist eine aus dem deutschen Bauernstand heraus ge¬
gebene Antwort , daß die neuerdings so viel befehdete Haltung
der liberalen Parteien bei der Reichsfinanzreform dem Emp¬
finden und dem Willen der breiten Massen des werktätigen
Volkes entsprochen hat.

"
Die „Straßburger Post" schreibt :
» Schon vor der Sensation von Olehko-Lyck- Johannisburg

machten sich allerhand Anzeichen dafür bemerkbar , daß die
Monopolstellung der Konservativen in den ländlichen Wahl¬
kreisen im Osten einen schweren Stoß erlitten habe , daß in
bäuerlichen und Klcinbcsitzerkreisen der Groll einen so inten¬
siven Grad erreicht habe , daß mit einer Emanzipation der
ländlichen Bevölkerung vom konservativen Parteircgiinent zu
rechnen sei . Olctzko- Lhck hat dann in einem selbst die aus¬
schweifendsten Hoffnungen weit übersteigenden Maße die Rich¬
tigkeit der Diagnose bestätigt, und alle Wahlkreise , in denen
die Liberalen gearbeitet haben, zeigen die gleichen Symptome .
Was Jahrzehnte mühseliger Arbeit nicht vermochten, das hat
mit einem Zauberschlage die verfehlte Politik der Konserva¬
tiven zuwege gebracht : die brutale Jntercssenwirtschaft bei
der Finanzrcforin , die undankbare , rücksichtslose , Vertreibung
des Fürsten Biilow. ihres Wohltäters , und der Abschluß des
kulturwidrigen Bündnisses mit dem Zentrum , das in der Be¬
völkerung Ostpreußens eine ganz besonders tiefgehende Em¬
pörung hervorgerufen hat .

"
(Telegramm .)

Berlin , 4 . Dez . Als Stichwahlparole für Labiau -
Wehlau gibt die Sozialdemokratie nunmehr offiziell den
Beschluß auf Stiiiimabgabe für den liberalen Kandidaten
Wagner aus .

Deutsches Weich.
Die „Konservative Korrespondenz "

fordert parteioffiziöse Maßregeln gegen die Sozialdemo¬
kratie. Im wesentlichen sagt die Korrespondenz folgen¬
des : Man braucht noch nicht gleich gut Forderung eines
förmlichen Ausnahmegesetzes , wie wir es früher hatten ,
borzngehen . Eine Aufgabe von der Größe und Beden -
tnng der hier , besprochenen läßt sich überhaupt nicht durch
eiue einseitige Maßnahme erreichen. In den Vorder¬
grund tritt vielmehr zunächst nur eine Fortbildung des
gemeinen Rechtes mit dein Ziele einer Bekämpfung der
sozialdemokratischen Zwangshcrrschaft , die sich nach¬
gerade auf allen Gebieten des bürgerlichen Lebens gel¬
tend inacht . Tie staatsbürgerliche, wirtschaftliche, soziale
und persönliche Freiheit des loyalen Staatsbürgers muß

wirksanier als bisher gegen Terrorismus geschützt wer¬
den. Das Eingreifen der Staatsgewalt in diesen Dingen
herbeiznführen , ist Sache der Regierung . Tie konserva¬
tive Partei erwartet nicht , daß die notwendigen Maß¬
regeln schon von heute auf morgen ergriffen werden,
aber sie ist der Überzeugung, daß in nicht zu ferner Zeit
der Weg gefunden imd , unter Umständen auch gegen
einen widerstrebenden Reichstag, bis zu Ende gegangen
werden muß.

Zum Moabiter Prozeß.
Verschiedene Zeugen haben in dem Moabiter Prozeß

bestimmt bekundet , daß nach ihrer Ansicht eine plan¬
mäßige und einheitliche Leitung der Strahenrevolte in
Berlin - Moabit zu konstatieren sei . Diese Anffasstlng
wird bestätigt durch einen Artikel der „Täglichen Rund¬
schau"

, worin deren Berichterstatter über seine Eindrücke
und Urteile als Augenzeuge folgendermaßen berichtet :
Es gab Drahtzieher , Leute, die in der Nachbarschaft wohn¬
ten und am Tage in den Fabriken ringsum arbeiteten ,
denen offenbar daran gelegen war , um jeden Preis Zu¬
sammenrottungen mit der Polizei zuwege zu bringen ,
Zusammenstöße, bei denen sie selbst keineswegs beabsich¬
tigten , ihre Haut zu Markte zu tragen . Wozu auch ?
Es genügte, wenn der Mob und wenn die Neugierigen ,
noch besser, wenn Anwohner, die nicht mittun wollten,
oder wenn gar harmlose Passanten von der Polizei
Schläge bekamen ! Dann ließ sich hübsch über die Bru¬
talität der Polizei schreien ; und dir Aufregung im Publi¬
kum und in dem von vornherein vielleicht weniger aktions¬
lustigen Teil der Arbeiterschaft war mit einem Schlage
da . Tie aber brauchte man für die damals verineintlich
bevorstehenden Aussperrungen in der Metallindustrie rrnd
die Zwischenfülle , die im Zusammenhang mit ihnen z»
erwarten waren . Man sah diese Leute deutlich bei ihrer
Arbeit , wie sie von der letzten Reihe der Menge ans hetz¬
ten , dann als erste ausrissen , wenn die Schutzleute blank
zogen , und in den nächsten Haustüren verschwanden. Am
27. September nachts waren solche Aufwiegler noch in
Menge tätig . Am 28 . waren sie verschwunden . Das
mot d ’ordre wirkte ; das Risiko war seit dem Eingreifen
der Krinrinalpolizei zu groß geworden , und das einst¬
weilige Ziel der Unruhen überdies erreicht. Am selben
Tage hörte auch das Revolverknallen und das Blumen¬
topfwerfen wie durch Zauber auf.

" Daß jene Draht¬
zieher der sozialdemokratischen Partei angehört hätten ,
wird übrigens in jenem Bericht nicht behaupte"

Heer und Marine.
Über die Forderung von Maschinengewehr ^ . . . . - » ieu

des Militäretats 1911 sind insofern einige irrige Anschan-
nngen verbreitet worden , als vielfach angenommen wird ,
es handele sich hier um eine völlige Neuschöpfung. Das
ist aber , wie wir festzustellen in der Lage sind, keines¬
wegs der Fall . Vielmehr bestehen die 107 Maschiê " -
gewehrkompagnien, die im neuen Etat gefordert werden ,
bereits seit mehreren Jahren , aber sie sind bis jetzt nur
als Versuch errichtet und befinden sich im Etat der Jn -
fanterieregimenter . Das bedeutet , daß in den Regimen¬
tern diejenigen Stellen fehlen , die für die Ausstellung
der Maschinengewehrkompagnien gebraucht werden , also
bei dem einzelnen Regiment etwa 4 Offiziere, 6 Unter¬
offiziere, 60 Mann . Die Pferde sind durch Abgabe auf¬
gebracht, nur das Material ist im Rahmen des Etats be¬
schafft . Man findet die Maschinengewehrkompagnien,
auch in keiner Rangliste. Tatsächlich hat aber bereits
jetzt jede Jnfanteriebrigade im Durchschnitt eine Masckn -
nengewehrkonipagnie. In Anbetracht der Beschränkung,
die uns der Stand der Reichsfinanzen auferlegt , soll
allerdings nicht der volle Maimschaftsstand , auch nicht die
ganze Offizierzahl auf den Etat der neuen Maschinen -
gewehrkompagnien übernommen werden. Die Bedeu¬
tung der Maschinengewehrwaffe , soweit sie Schulter an
Schulter mit der Infanterie kämpft , steht außer allem
Zweifel . In Frankreich , wo doch das Menschenmaterial
knapp ist und imnrer kostbarer wird, hat man bereits bei
jedem Jnfanterieregiinent und Jägerbataillon je eine
Sektion Maschinengewehre (3 Stück ) und will sie auf
das Doppelte vermehren . Ebenso verfügt H

' ßland über
mehr Infanterie -Maschinengewehre als das deutsche
Heer.



E Übersicht .
Der Reichskanzler hat an sämtliche kaiserliche Mis¬

sionen und Konsulate einen Runderlaß gerichtet , in dem
es heißt : „ Wie hier namentlich durch Mitteilungen der
Ständigen Ausstellungskommission sür die Deutsche In¬
dustrie bekannt geworden ist , lassen Ausstellungs - Agen¬
ten , Medaillenhändler usw. nicht selten Urkunden, die
über die Verleihung von Auszeichnungen aus Anlaß
von Ausstellungen zweifelhaften Charakters ausgestellt
sind , amtlich beglaubigen . Es soll hierdurch der Anschein
erweckt werden, als ob der Inhalt der Urkunden amtlich
anerkannt worden sei . Derartige Beglaubigungen sind
geeignet, über den wahren Charakter der Ausstellungen
und den Wert der verliehenen Auszeichnungen Täuschun¬
gen zu erwecken und den unlauteren Wettbetverb zu för¬
dern : Dies gibt mir Anlaß , darauf hinznweisen, daß es
unbedenklich und angezeigt ist, Anträge auf Legalisierung
abzulehnen , wemr der Inhalt des zur Beglaubigung
borgelegten Schriftstiickes geeignet ist, eine Täuschung
des Publikums herbeizuführen , also unlauteren Zwecken
zu dienen .

"

Für das Köirigreich Bayern ist voin 19. Oktober 1910
an ein Landes -Frcmdcnverkehrsrat gebildet. Tiefer Rat
hat Nachfolgende Aufgaben : 1 . in wichtigen Fragen , die
das Fremdenverkehrswesen in Bayern berühren , gutacht¬
liche Äußerungen an die Staatsministerien abgeben,
2 . gemeinsame Angelegenheiten der in ihm vertretenen
Verbände bearbeiten und bei der Staatsregieruug ver¬
tretet : und 3 . sich über die Verwendung der zur För¬
derung des Fremdenverkehrs bereitgestellten staatlicheir
Mittel gutachtlich äußern und die Verwendung über¬
wachen ? Der Verkehrsrat kann innerhalb des ihm zuge¬
wiesenen Wirkungskreises Anfragen , Wünsche und Be-

Die „ Kölnische Voll " ^ nng " meldet aus Rom : Ein
Dekret der Konsistvrü. . gregation vom 18. Noveni-
ber^ nicht ein Motu proprio , wie ursprünglich gemeldet .
Verbietet den Wellgeistlichen und Ordensleuten , Verwal¬
tungsstellen in wirtschaftlichen Instituten wie Volksban¬
ken und landwirtschaftlichen Kassen anzunehmeir. Ter
Papst wünscht zwar , daß sich der Klerus an derartigen
Unternehmungen rege beteilige, er ist aber dagegen, daß
Geistliche die Ämter eines Präsididenten , Schriftführers ,
Kassierers oder Direktors annehmen , weil solche Äiuter
sich nicht im Einklang iir ' dein priesterlichen Berufe be¬
finden . .Alle Geistliche , welche derartige Ämter inne
haben, haben innerhalb vier Monaten zu demissionieren.

Die . „ Magdeburger Ztg .
" bringt die Meldung , daß es

im Jahre 1897 zu einem, allerdings nicht abgeschlossenen
Staatsvertrage zwischen Österreich und der sächsischen
Regierung gekommen sei , der die Einführung voir Schisf-
fahrsabgaben vorsah. Wie die „Leipz . N . N .

" aus Regie¬
rungskreisen mktgeteilt wird , sind diese Angaben voll¬
ständig unzutreffend .

Der Reichstagsabgeordnete Haußinann hatte in einem
Artikel der „Voss. Ztg .

" gesagt, der dritte Band der Er¬
innerungen Bismarcks sei dem deutschen Volke unter¬
schlagen worden . Daraufhin stellte der Cottasche Verlag
in einer Zuschrift an die „Voss. Ztg .

" fest, daß der „ dritte
Band " von ihr bestimmungsgemäß als Vermächtnis des
Fürsten Bismarck an das deutsche Volk treu behütet und
zu gegebener Zeit veröffentlicht werden wird ,
schwerden an die Staatsministerien richten .

Nach der „B . Z . ani Mittag " wird der frühere Staats¬
sekretär Bernhard Dernbnrg , der jetzt wieder nach Berlin
zurückgekehrt ist , Anfang des nächsten Jahres , wahrschein¬
lich schon im März , eine zweite Ostasicnrcise antreten .
Er beabsichtigt dann auch einen längeren Aufenthalt im
Schutzgebiet Kiautschou zu nehmen, da er in Tsingtau
infolge der dort erhaltenen Nachricht vom Ableben seiner
Tochter nur zwei Tage verweilen konnte .
1 - r ■ —" —^ ' 1 == !

Literatur .
* Die russischen Klassiker .

Zs gibt in Europa kein Land , das für uns Deutsche
so voller. Rätsel ist, wie Rußland , und es gibt nur
wenige Rationen , die uns ein ähnlich starkes Interesse
abnötigen , wie die russische. Dieses Interesse hat seinen
güten Grund : das Riesenreich des Zaren gilt ob
mit Recht , bleibe dahingestellt — als das Land der
staatlichen und kulturellen Zukunft und es ist das
heilige Bollwerk europäischer Zivilisation gegenüber dem
inimer mächtiger werdenden Mongolentum . Mit dem¬
selben Augenblick , da Japan sich zur Großmacht auf¬
schwang , hat Rußland als der europäische Staat , der der
nächste und gewichtigste Nachbar Japans ist , auch in
unseren Augen weltpolitische Bedeutung erlangt . Nicht
nur die Geschichte, nicht nur die große Revolution ist cs,
die unsere Gebildeten gen Osten blicken läßt , nein , dein
weiter und tiefer Schauenden enthüllt sich Rußland als
das ini einzelnen noch vielfach rätselhafte , i,n ganzen
aber bereits deutlich wahrnehmbare Gebilde einer wer-
denden .Kulturmacht großen Stiles .

Die Literatur dieses Landes kennen zu lernen , wird
deshalb für jeden, der sich bemüht , auf dem Boden tiefer
Vaterlandsliebe einen gesunden geistigen Kosmopolitis¬
mus zu betreiben , von besonders hohein Reize sein . Dem
Verlangen nach dieser Kenntnis kommt jetzt der
hier schon mehrfach mit Auszeichnung genannte
Münchner Verlag von Georg Müller in umfassender
Weise mit seineni großen Unternehmen „Tic Meister
des russischen Schrifttums in Gesamtausgaben " ent¬
gegen.

Zum „Fall Vogt" äußert sich jetzt auch der Reichstags¬
abgeordnete Vogt (Hall) selbst in der Stuttgarter Deut¬
schen Reichspost. Seine Erklärung ist , wie die „Köln.
Volksztg.

" schreibt , belanglos , da sie die Tatsachen nicht
in Abrede stellen kann . Das rheinische Zentrumsblatt
bemerkt dann weiter : Wir können die Akten über diesen
Fall schließen , und dies um so inehr, da eine Wiederaus¬
stellung des Herrn Vogt doch sicherlich nicht mehr in
Frage kommt.

Tie Kasseler nationalliberalen Vereine haben den
Landtagsabg . Tr . Schröder als Reichstagskandidaten
für den Wahlkreis Kassel -Melsungen aufgestellt. Tie
Fortschrittliche Volkspartei , der Bauernbund , der Hansa¬
bund und der Jnnungsausschuß als Vertreter von 2000
Handwerkern haben ihre Unterstützung für diese Kandi¬
datur zugesagt.

Die Anarcho-Sozialisten haben in Dortmund ein Flug¬
blatt unter der Bergarbeiterschaft verteilen lassen , in
dem der Generalstreik empfohlen und die Anwendung
der Sabotage nahe gelegt wird . Das Dortmunder Amts¬
gericht hat das Flugblatt sofort nach seinem Erscheinen
beschlagnahmen lassen .

Ausl
'crnö .

Das italienische Budget.
Rim , 4 . Dez. In der gestrigen Sitzung der Dcpcctiertenkam-

mcr trug Scbatzminister Tedesco das Finanzexpose vor: Der
im Etat für 1909/10 vorgesehene Überschuß von 48 Millionen
Lire hat sich infolge der später erlassenen Gesetze auf 26 Mil¬
lionen ermäßigt . Ter Rechnungsabschluß ergibt jedoch, einen '
Überschuß von beinahe 51 Millionen .Lire ; davon sind aber 65 °
Millionen für die Verbesserung des Post- , Telegraphen - und
Telcphondicnstcs sowie für die Opfer des Erdbebens vom
Dezember 1908 verwendet worden . Der vorläufige Etat für
1910/11 wies einen Überschuß von 47 Millionen Lire auf ,
der infolge einer durchaus berechtigten höheren Veranschlagung
der Einnahmen auf 94 Millionen stieg . Ter Voranschlag für
1911/12 sicht einen Überschuß von 5134 Millionen Lire vor,
wobei ein Fehlbetrag von 28 Millionen infolge der vermehrten
Schuldentilgung bereits berücksichtigt ist.

Tic Deputiertenkammcr folgte dem Finanzexpose Tedcscos
mit gespannter Aufmerksamkeit und gab wiederholt ihrer
lebhaften Zustimmung Ausdruck. Luzzatti und alle Minister
beglückwünschten Tedcsco, ebenso Giolitti und Abgeordnete
aller Parteien .

Die auswärtige Politik der Türkei.
Koustantinopel , 4 . Dez. Die Kammer nahm gestern die Ant¬

wortadresse auf die Thronrede an . Redner sämtlicher Parteien
betonten , daß die Annahme der Adresse kein Votum für die
Politik der Regierung bedeute. Der Großwesir verlas dann
sein Expose. Er stellte die vortrefflichen Resultate der albani¬
schen Expedition fest, begründete die Notwendigkeit, die
mazedonische Bevölkerung zu entwaffnen und erklärte , daß
die Anwendung des Kirchengesetzes die griechisch-bulgarischen
Konflikte abgcschwächt habe. Die Lage im Jemen sei nicht be¬
unruhigend . Der Großwcsir schilderte sodann die Einzelheiten
der gescheiterten Anleihcvcrhandlungen mit Frankreich und
betonte , daß dadurch , die gegenseitigen Beziehungen nicht be¬
einflußt worden seien. Hakki Pascha sprach hierauf über die
auswärtige Politik . In allen die Türkei interessierenden
Fragen , deren wichtigste die Wahrung der Verfassung und die
Integrität des Landes bildeten , verhielten sich alle Mächte
gleich wohlwollend. . Was Griechenland betreffe , drücke er den
Wunsch aus , daß es eine Haltung einnehmen möge , welche den
Verdacht zerstreue , daß es sich in der Krctafrage nicht ganz
neutral verhalte . Seit einiger Zeit sei eine günstige Neigung
hierzu bemerkbar . Tie Beschlüsse der christlichen Kreter bedeu¬
teten nicht den Anschluß an Griechenland . Die Konsuln der
Schutzmächte hätten erst letzthin den Mohammedanern erklärt ,
auch wenn die Mohammedaner den Anschluß an Griechenland
wünschten, würde dieser nicht vollzogen werden. Kreta be¬
finde sich noch immer als Depot in den Händen der Schutz -
mächtc , welche die Souvcränitätsrechte der Türkei wahrten .
Bezüglich Persiens sagte der Großwesir , die zerrüttete Lage
im Innern dieses Landes bilde ein Hindernis für die Grenz -
regclung . Die Türkei habe keine Absichten auf persisches Ter¬
ritorium .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 6 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin besuchten gestern tzormittag mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den Gottes¬
dienst in der Schloßkirche . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog nahm hierauf die Meldung des Oberleut¬
nants von Barton gen . von Stedman , Adjutanten der
21 . Kavallerie - Brigade , bisher im 1 . Badischen Leib-
dragoner -Regiment Nr . 20 , entgegen.

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Tusch und des Ge¬
heimerats Dr . Freiherrn von Babo.

Heute nachmittag erhielten die Großherzoglichen
Herrschaften den Besuch Seiner Hoheit des Herzogs
Johann Albrecht von Mecklenburg, Regenten des Her¬
zogtums Braunschweig und Seiner Gemahlin Ihrer
Hoheit der Herzogin . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin , erwarteten die hohen
Gäste, deren Ankunft um 4 Uhr 64 Minuten erfolgte,
am Bahnhof und geleiteten Höchstdieselben nach dem
Großherzoglichen Schloß, wo Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Luise Ihre Hoheiten begrüßte und wo der
Hofstaat zum Empfang anwesend war . Abends fand
Familiendiner im Grotzherzoglichen Palais statt .

* Zur Notlage im Rebbau.
Die wiederholten Fehlcrnten , die der Rebbau in den. letzten

Jahren zu verzeichnen hatte , und insbesondere der nahezu
völlige Ernteausfall des Jahres 1910 lassen außerordentliche
Maßnahmen zur Unterstützung der in Bedrängnis befindlichen
Rebbaüern als dringend erforderlich erscheinen. Von Großh.
Ministerium des Innern ist deshalb an die Bezirksämter , in
denen Weinbau betrieben wird , dieser Tage ein Erlaß gerichtet
worden, in dem es u . a . heißt : Um einen überblick zu er¬
halten über die Art und den Umfang der zu treffenden Maß¬
nahmen haben die Ämter mit tunlichster Beschleunigung den
Ausfall des Wcinherbstes festzustellen, und nach Anhörung der
in Betracht kommenden Gemeinden im Benehmen mit dem
Bezirksrat und dem zuständigen Landwirtschaftslehrer zu
berichten, welche wirtschaftlichen Folgen der Fehlherbst für die
Lage der Rebbaüern voraussichtlich haben wird , und welche Ab¬
hilfemittel notwendig erscheinen. In erster Reihe wird es
Sache der Beteiligten sein, sich auf dem Wege der Selbst -
Hilfe , insbesondere mit Hilfe der landwirtschaftlichen Ver¬
eine und Genossenschaften, über diese Notstandszeit hinwcgzu-
bringcn . Dann aber ist es auch eine wesentliche Aufgabe der
Gemeinden , fördernd und helfend einzugreifen . Erst in letzter
Reihe wird die S t a a t s h i I f e in Frage kommen als Er¬
gänzung in den Fällen , wo die Beteiligten ohne eine solche ihre
wirtschaftliche Existenz zu erhalten nicht in der Lage wären .

Außer den bereits erwähnten Erleichterungen in der
Steuerzahlung ist weiter in Aussicht genommen, einzelnen
Gemeinden , deren Bewohner infolge der Mißernte in besonders
hohem Maße geschädigt sind , unter günstigen Bedingungen
Darlehen zu dem Zweck zu gewähren , daß solche unter glei¬
chen Bedingungen wiederum zu Darlehen an bedürftige und
in Not versetzte Einwohner der Gemeinde verwendet werden.
Solche Darlehen kämen Wohl insbesondere in Frage , wenn
anders die Gelder zur Beschaffung der nötigsten landwirt¬
schaftlichen Betriebsmittel zur Aufrechterhaltung der land¬
wirtschaftlichem Betriebe , Dünger , Futter , Rebstecken , Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel usw . , nicht aufzntreiben sind , aber
auch zur Abtragung drückender Verpflichtungen , sofern sonst
eine drohende Zwangsvollstreckung nicht abgewendet werden
kann . Die Gewährung von Darlehen dagegen an solche Reb -

Zunächst sind es Puschkin, Turgenjew und Gogol, die
uns in gediegener deutscher Übersetzung geboten werden.
Tie Frage einer guten Übersetzung mußte bei dem
ganzen Unternehmen naturgemäß eine Hauptrolle
spielen . Tie russische Sprache ist eine sehr schwere
Sprache , und ihr Wesen uns viel fremder und unzu¬
gänglicher, wie etwa das der französischen oder englischen .
Hier galt es vornehnilich, Schwierigkeiten zu überwin¬
den . Tas Ziel mußte folgendes sein : unter absoluter
Beibehaltung des spezifisch russischen Charakters die
Übersetzung so zu formen , daß sie einem deutschen Leser
verständlich, wohllautend und zwanglos erscheint . Tas
Ziel ist — nach den bisher erschienenen Bänden zu
urteilen — vollauf gelungen . Was die Ausstattung der
Bücher anbelangt , so hat der Käufer die Wahl zwischen
einer broschierten und einer in Halbpergament oder in
Rohseide gebundenen Ausgabe . Eine Luxusausgabe
wurde nur für Subskribenten veranstaltet . Es erübrigt
sich zu sagen , daß die Aufmachung der Bücher musterhaft
ist. Bei einem Verlag , wie Georg Müller , ist das selbst¬
verständlich.

Von Alexander Puschkins Sämtlichen Werken in acht
Bänden liegt der fünfte Band vor . Er enthält die
Novellen „ Tubrowsky "

, „ Tie Hetnianstochter " und
„ Pique Tam ^" und zeigt uns bereits den Verfasser in
seiner ganzen Eigenart , deren edle Romantik mit ge¬
nügend Realismus durchsetzt ist , um uns sür die Hand¬
lung sowohl wie für die epische Darstellung gleich sehr
zu interessieren. Andrö Billard hat die Novellen über¬
tragen und mit sehr dankenswerten , das Verständnis
einzelner Begriffe erläuternden Anhangbemerkungen ver- .

sehen . Von Iwan Turgenjews Sämtlichen Werken in
zwölf Bänden liegt der erste Band vor , der außer dem
„Vorabend " den berühmten Roman „ Väter und Söhne "
enthält . Turgenjew stand uns „Westeuropäern " bisher
als Schriftsteller am nächsten . Sein eleganter , vor¬
nehmer Stil ist darnach angetan , die Lektüre seiner
Prosaschriften zu einer leicht -anmutigen und angenehm-
genußreichen zu machen . Und doch fehlt seinen Schöp¬
fungen nicht die Tiefe ; ihn mit Bourget zu vergleichen ,
wie das neuerdings geschehen ist , geht keinesfalls an . Er
hat in Dr . Otto Buek einen kongenialen Übersetzer ge¬
funden . — Von Nikolaus Gogols Sänitlichen Werken in
acht Bänden sind bereits drei erschienen : 1 . und 2. Band ,
enthaltend „Die Abenteuer Tschirschikows oder Die toten
Seelen "

, und 3 . Band mit dem Roman „ Mirgorod " . Die
Übersetzung liegt in den Händen von Andre Billard und
Th . Comniichan. Als der erste bedeutende Realist der
russischen Literatur hat Gogol bahnbrechend gewirkt. Und
von diesem Realismus geben die beiden genannten Ro¬
mane einen vollen Geschmack.

Tie deutsche Leserwelt hat allen Anlaß , das in jeder
Hinsicht großartige Unternehmen des Georg Müllerschen
Verlags nach Kräften zu fördern . Ter Nutzen an Bil¬
dung und Unterhaltung , den die Lektüre der russischen
Klassiker gewährt , wiegt den ach so billigen „Literatur -
gennß" seichter Modeware bei weiten! auf . Wir werden
auf die „ Meister des russischen Schrifttums " bei Erschei -
neu weiterer Bände zurückkommen und namentlich beim
Abschluß der einzelnen Gesamtausgaben aus den betref¬
fenden Tichter noch näher eingehen. A.



Bauern , die ihre Neben vernachlässigt oder verwahrlost haben,
ist von vornherein ausgeschlossen .

Eine Erleichterung würde den Beteiligten ferner auch ver¬
schafft durch ganzen oder teilweisen Nachlaß der Gemeinde-
Umlagen. Es käme hier in Frage , solchen Gemeinden , die an
sich hohe Gemeindeumlagen haben und nach ihren Verhältnissen
einen Ausfall an dieser Umlage nicht zu ertragen vermöchten,
Staatsbeihilfe zuzuwenden , damit sie die Umlage Nachlassen
können. Es ist jedoch darauf aufmerksam zu machen , daß die
Lage der Staatsfinanzen eine weitgehende Unterstützung in
dieser Richtung nicht gestattet .

Wegen frachtfreier Beförderung von Kupfervitriol und
Schwefel im Jahre 1911 ist das Ministerium des Innern mit
dem Ministerium des Großh . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten bereits ins Benehmen getreten .

Wegen der Frage , ob für den Bezug von Rnkotin titcee
einem vielfach als wirksam bezeichneten Bekämpfungsmittel
gegen den Heu- und Sauerwurm , die zoll - oder steuerfreie Ein¬
fuhr aus Frankreich verwilligt werden kann , wird sich das
Finanzministerium mit den zuständigen Reichsbehörden ins
Benehmen setzen.

Es wird jetzt schon Klage geführt , daß die notleidenden Reb -
Baucrn bei den verschiedenen Kreditinstituten Kredit nicht
mehr gewährt erhalten . Zu einer wirtschaftlichen Katastrophe
könnte es führen , wenn die öffentlichen Kassen in dieser
schweren Zeit gegen ihre Schuldner zu streng vorgingen . Es
wird daher den Sparkassen anzucmpfehlen sein, in dieser Rich -
tung tunlichste Schonung und Milde walten zu lassen .

Auf das empfindlichste geschädigt wurde der Rebbau durch
die verheerende Entwicklung des Heu- und Sauerwurms .
Wcnit dem Rebbau nicht dauernd die wirtschaftlich größten
Nachteile zugefügt werden sollen , so ist eine umsassende und
energische Bckänipfung dieses Schädlings geboten. Die Be¬
kämpfung, die ihrer Art nach allgemein bekannt ist , kann einen
Erfolg nur dann erzielen , wenn gegen alle Entwicklungsformcn
des Wurmes mit allen zu Gebote stehenden Mitteln vorgcgan-
gen wird in planmäßiger und gemeinsamer Arbeit . Es ist
äußerst wichtig , bei allen Beteiligten das Verständnis dafür zu
wecken, daß nur eine gemeinsame Bekämpfung zu einem Er¬
folg führen kann.

Als Grundlage zu einer gemeinsamen Bekämpfung des
Sauerwurms wäre gegebenenfalls eine auf § 145 Ziff . 1 Pol .
St .G.B . gestützte bczirkspolizeiliche Vorschrift zu erlassen, die
sich auf die Verpflichtung zur Vornahme derjenigen Be -
kämpfungsarbciten erstrecken muß , die von den Winzern vor-
genommcn werden können und bei gemeinsamer Vornahme
such einen Erfolg versprechen. Es kommt hier in Betracht die
Ausführung nachstehender Arbeiten :

Abrcibcn der alten Rinden an den Rcbschenkcln mit bloßer
Hand , mit Fausthandschuhen, mit Messingdrahtbürstcn u dgl .

Diese Arbeit muß bis spätestens Ende März , jedenfalls vor
dem Umgraben erfolgen . Die abgeriebene Rinde mutz tief un¬
tergegraben oder besser gesammelt und verbrannt werden.

Ausstechen der Puppen aus den Ritzen und Spalten der
Weinbergspfähle :uit Nadeln oder sonst geeigneten Werkzeugen.
Auch diese Arbeit muß vor dem 1 . April beendigt sein.

Die Stroh - und Weidenbänder müssen bis Ende März ent¬
fernt und verbrannt werden , das gleiche gilt für die .hängen¬
gebliebenen Dürrtrauben , die auch Puppen enthalten können.

Hohle Markröhrcn , in welchen sich die Winterpuppen aufhal¬
ten können , dürfen beim Schnitt nicht stehen gelassen werden.

Das abgeschnittene Rcbholz und die nicht mehr gebrauckis -
fühigen Pfähle sind bis spätestens Anfang April aus dem Reb¬
berg zu entfernen und zu verbrennen .

Von Mitte Mai ab sind Gefäße zur Hälfte mit Wein,
Zuckerwasser oder Tropfbier gefüllt zum Mottenfang im Wein¬
berg auszuhängen .

Eine gemeinsame Bekämpfung ist besonders überall da am
Platze und angezeigt , wo dem Rebbau eine hervorragende Be¬
deutung zukommt, aber auch für die minderbedcutcnden Reb -
gebiete, die durch ihre Lage Rebgelände von hervorragender Be¬
deutung zu gefährden geeignet sind . Darüber , ob und wo Rcb -
gelände von hervorragender Bedeutung sich befinden und damit
Anlaß zu einer bezirkspolizeilichen Vorschrift gegeben erscheint,
ist die Entschließung des Bczirksrats herbeizuführen .

Ein Mittel , die gemeinsam auszuführende Winterbekämp¬
fung zu fördern , könnte vielleicht auch in der Gewährung von
Prämien für abgelieferte Winterpuppcn des Wurms gefunden
werden. Voraussetzung einer Prämicngcwährung wäre aber,
daß eine systematische gemeinsame Absuchung der Reben in der
gesamten Gemarkung gewährleistet und kontrolliert ist.

Erwägenswert wäre weiter , ob Beiträge zur Anschaffung von
Kupfervitriol , « chwefel , Nikotin geleistet werden sollen . Mit

* Memoiren der Markgräfin Wilhelmine von Bayreuth .
(2 Bände , Insel -Verlag , Leipzig) .

In der Memoirenliteratur nehmen die Denkwürdigkeiten der
Markgräfin Wilhelmine Sophie Friederike von Bayreuth ,
der Schwester Friedrichs des Großen , eine hervorragende
Stelle ein. Sie sind bei aller Tendenz und bei allen offen¬
sichtlichen Verdrehungen doch als historische Quelle beachtlich
und als Lektüre von bestrickendem Zauber . Der Charakter
der Memoirenschrekberin enthält gewiß Züge , die nichts we¬
niger als liebenswert oder vcrehrungswürdig sind , aber der
geistvolle , witzig -satirische Ton ihrer Aufzeichnungen lassen
diese Empfindung nicht übermächtig werden . Zudem verdient
die Prinzessin und ihr Geschick , das sic an einen ungeliebten
und unbedeutenden Gemahl knüpfte, auch unser Mitleid . Eine
starke Verbitterung ist cs, die aus einzelnen Stellen heraus¬
klingt. Ihr mar es nicht , wie ihrem königlichen Bruder ge¬
geben , sich stolz und groß über den Schmutz und die Kleinlich¬
keit des Alltages zu erheben und so verfiel sie immer mehr
der Neigung, boshaften Klatsch für wahr anzuschen und für
Wabe zu verbreiten . Friedrich der Große , der bekanntlich
sehr innig an ihr hing , kommt in den Denkwürdigkeiten bis¬
weilen sehr schlecht weg . Aber, wie gesagt, immer hören wir
eine geistvolle , kluge und politisch wie literarisch stark interes¬
sierte Frau plaudern und berichten, eine Fra » , die ihren Stil
im Briefwechsel mit Voltaire zur glänzenden Beherrschungder Sprach erzogen hatte . Über das Leben und die Wesens¬art der Markgräfin gibt das fesselnd geschriebene Nachwort
der Herausgeberin , Annette Kolb, manches ., willkommenen
Aufschluß: Licht und Schatten wird auf Grund einer umfang¬
reichen historischen Belesenheit verhältnismäßig gerecht verteilt .Der zweibändigen Ausgabe des Jnselverlags wurde der fran¬
zösische Text der Memoiren nach der Braunschweigischen Aus-
,wbe von 1810 zugrunde gelegt und das Ganze hat dann Annette
Kolb neu übertragen . Die Ausgabe enthält übrigens nickt nur
die Denkwürdigkeiten selbst , sondern noch als Anhang einige
Briefe der Markgräfin an Voltaire und ein Elaborat üBcr
Friedrich den Großen . Die beiden Bänd« sind solide und vor¬
nehm ausgeftattet .

Rücksicht darauf indessen , daß der allgemeine Aufwand für das
ganze Land hierfür ein ganz erheblicher, dazu die Feststellungder dieser Erleichterung Bedürftigen schwierig ist , sowie mit
Rücksicht auf die gespannte Lage des Staatshaushalts dürfte
eine staatliche Beihilfe hierfür wohl nicht in Frage kommen.
Dagegen wäre zu erwägen, ob nicht die landwirtschaftlichen
Bereinigungen in der Lage wären , nicht nur wie bisher den
gemeinsamen Bezug dieser Mittel im Großen zu vermitteln
und dadurch billiger zu gestalten, sondern auch in Fällen be¬
sonderer Bcoürftigkeit Beihilfen zu gewähren .

Wegen Abhaltung von belehrenden Vorträgen sowie wegen
einiger anderer Punkte , die hier in Betracht kommen, hat das
Ministerium des Innern sich bereits an das Präsidium des
Landwirtschaftlichen Vereins gewendet.

Auch in eine Prüfung der Frage wurde eingetreten , welche
Maßnahmen zum Schutze der die Motten des Heu- und Saucr -
wurms vertilgenden Vögel zu treffen sind .

Mr . (Der Bezirksverei» Karlsruhe —Ettlingen des Vereins
mittlerer Bcrwaltungsbcamtcn ) macht in dem Winterhalbjahr1910/11 erstmals den Versuch , für seine Mitglieder und die
Mitglieder anderer Beamtenvereinigungen Vorträge allgemeinbildender Art abzuhaltcn . Am verflossenen Dienstag abend
fand der erste Vortrag statt . Herr Rechtsanwalt Dr . Heins -
heimer hatte sich auf Ansuchen bereit erklärt , deu ersten Vor¬
trag zu übernehmen und als Thema „ Die Verbesserung des
Strafprozesses und des Strafgesetzbuches" gewählt . Zur Ab¬
haltung des Vortrags war von dem Großh . Amtsvorstand Herrn
Geh . Oberregierungsrat Freiherr v . Krafft - Ebing in dankens¬
werter Weise der Bezirksratssaal zur Benützung überlassen
worden. Neben zahlreichen Mitgliedern des veranstaltendenVereins waren der Einladung auch Mitglieder des Amtsrcvi -
denten- , Finanzbeamten - und Gerichtsschreibereibeamtenvereins
gefolgt, so daß nahezu 100 Zuhörer dem Vortrage anwohnten .
In klarer und auch dem Nichtfachmann leicht verständlicher
Weise wußte der Vortragende den überaus umfangreichen Stoff
den Zuhörern nahe zu bringen . Reicher Beifall bewies dem
Vortragenden , daß er zu aufmerksamen , dankbaren Zuhörern
gesprochen hatte .

A«s der Residenz .
(Großherzogliches Hoftheater. ) Von der Gcneraldirektion

wird uns geschrieben : Das Schauspiel, welches heute abend
den „Kaufmann von Venedig " aufführen wird , wird am Frei¬
tag den 9 . Dezember wieder einen Erstlingsabend bieten , der
sich aus des bekannten Münchner Dichters Hanns von Gump -
penbcrg satyrischcr Komödie aus dem Leben des im Jahre 1797
verstorbenen, geschichtlich beglaubigten Phantasten und Lügen¬
meisters Hieronimus von Münchhausen und dem Lustspiel
„Mirandolina " von Goldoni in Fuldas Übersetzung und Be¬
arbeitung zusammcnseht. In der Oster wird der Ring des
Nibelungen" vorbereitet . Der Vorabend , „Das Rheingold" ,
ist auf Sonntag den 11 . Dezember angesetzt; die drei Tage
des Bühnenfestspiels sind auf den 18. , 16. und 18 . Dezember
gelegt . Für den laufenden Monat sind dann dem Schauspiel
noch folgende Aufgaben gestellt : die Einstudierung des neuen
Weihnachtsmärchens „ Treulieb und Wunderhold " und des
neuesten Fulda , „ Herr und Diener "

, und die Oper wird neben
den für den zweiten Weihnachtsfeiertag (26. Dezember ) ge¬
planten „Meistersingern von Nürnberg " die beiden neu erwor¬
benen musikalischen Einakter , „Susannens Geheimnis " und
„Brüderlein fein"

, einstudieren, welche zusammen mit erner
neuen Folge geschichtlicher „Tanzbilder " einen heiteren Sil¬
vesterabend bringen sollen .

( Todesfall. ) Am Sonntag nachmittag ist im Alter von
55 Jahren Baurat Max Hummel, bisher Professor an der
Baugewerkschulc , nach kurzer Krankheit gestorben. Er war in
Mannheim geboren , studierte Architektur und mar als Privat¬
architekt tätig , bis er 1892 zum Professor an der Baugcwerk -
schule ernannt wurde. 1906 erfolgte seine Ernennung zum
Baurat . Das frühe Hinschciden des beliebten und verdienst¬
vollen Fachmannes wird von den Berufsgenossen und vielen
Freunden aufrichtig beklagt .

(Die Stadt Karlsruhe gegen die Schisfahrtsabgaben .) Der
Stadtrat Karlsruhe hat eine Petition an den Reichstag ge¬
richtet, in welcher er sich gegen die Erhebung von Schiffahrts¬
abgaben wendet . Ebenso hat die Ortsgruppe Karlsruhe des
Hansa -Bundes für Gewerbe, Handel und Industrie in ihrer
Ausschußsitzung vom 2. d . M . eine Resolution einstimmig an¬
genommen, in der sie die Leitung des Bundes ersucht, nichts
unversucht zu lassen , um deu Gesetzentwurf zu Fall zu bringen .

Weueste WcuHrichten irnö <§te£egramme .
Berlin , 5 . Dez . (Reichstag .) Ani Bundesrcnstrsch

Staatssekretär Dr . Delbrück . Hans und Tribünen sind
mir schwach besetzt . Der Präsident Graf Schwerin er¬
öffnet die Sitzung um y(>3 Uhr . Auf der Tagesordnung
steht die zweite Beratung des Arbeitskammerngcsctzes.

Berlin , 5 . Dez . Der Seniorenkonvent des Reichstags
hat beschlossen , die Weihnachtsferien am 16 . Dezeniber
beginnen zu lassen und am 10 . Januar die Sitzungen
wieder aufzunehmeu.

Berlin , 3 . Dez . Heute vorniittag fand in der evange¬
lischen Kirche des Jnvalidenhauses eine Trauerfeier für
den Gesandten Grafen Götzen statt , an der auch der
Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg und der Staats¬
sekretär v . Kiderlen-Wächter , sowie Offiziere der Schutz¬
truppe teilnahmen . Ter Sarg wurde nach dem Lehrter
Bahnhof übergeführt .

Berlin , 5 . Dez . Die „Rordd. Allg . Ztg ." schreibt : Gegen
nationalliberale Blätter polemisierend kommt die „Kreuzzci -
tung " in ihrer Sonntagsausgabe auf die Szene zurück, wo
der Abg. Dr . von Heydebrand während .der Debatte über die
Interpellation Ledebours den Reichskanzler auffordcrte ,
Maßregeln gegen revolutionäre Umtriebe zu ergreifen . Nach
der „Kreuzzeitung" soll sich die Apostrophicrung des Reichs¬
kanzlers ganz einfach daraus erklären , daß Reichskanzler von
Bethmann - Hollweg den außerparlamentarischen Verkehr mit
allen Abgeordneten ohne Ausnahme vermeide . Diese Erklä¬
rung steht mit den tatsächlichen Verhältnissen nicht im Ein¬
klang. Der Reichskcmzler ^ at gerade in letzter Zeit , wie übri¬
gens schon während der Sommerpause Vertreter der bürger¬
lichen Fraktionen , darunter auch Herrn von Hehdeband , bei
sich zu Unterredungen empfangen.

Prag , 5 . Dez . Die medizinische Fakultät der Prager deut¬
schen Universität hat Kaiser Wilhelm ini Hinblick auf seine bei
der Berliner Universitätsfeicr angeregte Gründung einer Ge¬
sellschaft zur Errichtung von Forschungsinstituten zum Ehren -
Toktor ernannt . Ebenso hat die Universität Klausenburg den
Kaiser zum Ehrendoktor ernannt

Paris , 5 . Tcz . Wie ans Dünkirchen gemeldet wird , wurdein zwei Versammlungen , sowohl von den Hafenarbeitern wie
von den Mitgliedern der übrigen Syndikate der grundsätzliche
Beschluß gefaßt , auf das erste Signal hin den Gesamtausstand
anzuordnen . Die Behörden treffen bereits die entsprechendenVorkehrungen . Die Hasenquais werden von heute früh ab mi¬
litärisch bewacht .

London, 5. Dez . Bis 1/̂ 1 Uhr mittags waren gewählt :
52 Liberale , 65 Unionisten , 8 Vertreter der Arbeiter¬
partei und 5 Anhänger Redmonds.

London, 5 . Tcz . Die liberalen Blätter äußern eine fast
überschwengliche Freude über die Wahlergebnisse vom Sainstagund erklären, die Unionisten hätten keine Aussicht , in Schott¬land , Irland und Wales zu gewinnen. Ihre Hoffnungen seiengenau genommen aus 242 städtische Wahlbezirke beschränkt, von
diesen sc , aber ein Viertel bestritten und die Unionisten hättendabcn nur drei Sitze gewonnen. Die Sache des Freihandelsund eines freien Unterhauses sei gerettet . — Die unionijlischenZeitungen zeigen sich von den bisherigen Resultaten befriedigt .Cie erklären , wenn die Ergebnisse vom Samstag ein Finger¬zeig für die Gesamtergebnisse seien , so sei das MinisteriumAsquUh bereits jetzt zur Ohnmacht verurteilt .

Werschieöenes.
Wien, 5 . Dez. Infolge der Vorkommnisse bei der Sanis -

tagsvorstellung in der Hofoper » wo der Hcrrenchor passiveResistenz übte , hat die Direktion die sofortige Entlassung der
betreffenden Mitglieder verfügt. Von dieser Maßregelwerden 48 Choristen betroffen , unter denen sich auch Thomas
Koschat befindet.

Paris , 5 . Dez. Die an Bord der Panzerschiffe „Vörite " und
„ Justice " vorgcnommenen Versuche mit drahtloser Telefoniehaben ein überraschend günstiges Ergebnis geliefert . Auf eine
Entfernung von 115 Kilometer wurden die zwischen den bei¬den Schiffen geführten Gespräche vollständlich deutlich gehört .London, 5. Dez . Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich inder Nähe von Willeden ereignet . Die Zahl der Toren ist nochnicht festgestellt , man fürchtet aber, daß sic bedeutend ist. Dem
Vernehmen nach stand der Zug nach London in der Station ,als reu rückwärts ein anderer Zug in ihn hineinfuhr . Zabi -
reiche Verwundete werden aus den Trümmern hervorgezogen ;Ärzte sind zur stelle .
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und Hhdr.vom 5 . Dezember 1910.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Hochdruckgebiet , das
Wcslrußland bedeckt , bis zu einer ziemlich tiefen , südlich von
Irland gelegenen Depression ab . Bei südöstlichen Winden istdas Wetter in Deutschland entsprechend der Lage auf der Vor¬
derseite der Depression leicht bewölkt ; im Osten herrscht dabei
stellenweise ziemlich strenger Frost. Da das Ortsbarometernicht fällt , so scheint die Depression ihren Wirkungskreis zu¬nächst nicht weiter ausbrcitcn zu wollen ; es ist deshalb vor¬erst wechselnd bewölktes Wetter mit leichtem Frost , später istRegcnfall zu erwarten .

Wetternachrichtc» aus dem Süden
vom 5 . Dezember, früh :

Lugano bedeckt 7 Grad , Biarritz heiter 11 Grad , Coruna be¬
deckt 13 Grad , Pcrpignan habbedeckt 19 Grad , Nizza bedeckt 12Grad , Triest bedeckt 11 Grad , Florenz bedeckt 10 Grad , Rombedeckt 12 Grad , Cagliari heiter 14 Grad , Brindisi halbbedeckt11 Grad , Horta ( Azoren ) heiter 17 Grad.
Wittcruiigsbeobachtunge» der Mctcorolog . Station Karlsruhe

Dezember Barom. THerrn.
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmelin mm Proz-

3 . Nachts 9 ' ° U . 748.7 4 .2 5 .5 89 E Regen4 . Mrgs . 7 26 lt . 746 .2 3 .4 5 .4 93 NE bedeckt4 . Mittgs . 2^ U. 745.4 5.7 5 .6 82
4 . Nachts 9 -'“ U. 745.2 2 .5 4.7 85 E h . bedeckt
5 . Mrgs . 7 -° U. 744.1 0.9 4 .5 90 NE Nebel
5 . Mittgs . 2 26 U. 743.5 4.7 5 .1 79 " wolkig

Höchste Temperatur am 3 . Dezember : 6.1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2.3 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 4. Dezember 7" früh :
1 .2 nun .

Höchste Temperatur am 4 . Dezember: 6.1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 0.1 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 5 . Dezember : 7 26 früh :
0.3 mm.

Massorstanbbe» Rhein » am4 . Dezember , früh : Schuster¬
insel 2 .20 in . gefallen 3 cm ; Kehl 3 .08 m , gefallen 10 cm ;
Maxau 4 .99 m , gefallen 16 cm ; Mannheim 4 .98 m,
gefallen 25 cm .

Malferftanb de« Rheins am 8 . Dezember , früh : Schuster -
insel 2 .05m , gefallen 15 cm ; Kehl 3 .02 m, gefallen 6 cm ;
Maxau 4 .82 m , gefallen 17 cm ; Mannheim 4 .75 m ,
gefallen 23 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Kinder mit gesundem Appetit
werden nie müde und verdrossen in die Welt blicken, wohl aber
solche, die keine Eßlust haben , demzufolge nicht die rechte Wi¬
derstandsfähigkeit besitzen. Um den Appetit wieder anzuregenund gleichzeitig blaffe Wangen in rosige zu verwandeln , gebe
man solchen Kindern Scotts Emulsion . Schon nach kurzer
Zeit wird man mit Befriedigung wahrnehmen können , wie sie
fröblich werden und wie ihre Lebensfreude wiederkchrt.

Scotts» Emulsion wird von und ausschließlich IM großen »erkauft, und zwar ntl
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalstaschen in Sartor
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, ® . m . b. H.
Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, »rima Glyzerin 50,0, unter -
phoSphorigsaurer Kalk 4,3, unterpbosphorigsaurcS Natron 8,0, »ul». Tragant 3,0
feinster arab , Gummipulv. 2,0, drftill . Master 123.0,Alkooolli, ». Hierzu aromatifchi
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Sanltheriaöl je 2 Tropfen.

QLHSHÜTTER UHREN
brauchen zur Reinigung, Reparatur oder Regulierungnicht nach der Fabrik geschickt zu werden . Diese
Arbeiten , die mehr Kenntnisse und bessere Einrich¬
tungen erfordern , als für gewöhnliche Uhren nötig ,werden bei mir mit der ganzen erforderlichen Sorg¬falt unter zweijähriger Garantie ausgeführt . Auch über¬
nehme ich alle anderen Reparaturen einfacher und
feinster Uhren zu mäßigen Preisen.
G . SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe, Kaiserstr. 154
Haupt -Niederlage der echten Glashütter Lange -Uhren .

Illustr . Spezialpreisliste steht zu Diensten . SK .450



Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Bekannten und Freunden

mit , daß heute nachmittag unser treubesorgter Gatte
und Vater

Herr Spitalverwalter

V. X. Vallmar
Ritter des Ordens vom Zühringer Löwen

langjähriger Bürgermeister der Stadt Pfullendorf

nach kurzem , schweren Leiden im Alter von 57
Jahren sanft entschlafen ist

Pfullend .orf , den 4 . Dezember 1910.
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen ;

Ernst Wollmar , Bürgermeister .
M .830

•9 fezticjt 1« ^efiannt Hestcz und flL »dj:tVfvrwH<j j»

T
SL . Qtto

225

oTefepfton 140Jy . tstehtz . 9 ]lasc {\ inen $ etzie (i. _ _ ^_ (
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GEBR . LEICHTHIN
Zähringerstr . 69 Telephon 48

Papier -, Schreib -, Zeichnen - Materialien - und Kunsthandlung ,
Buch - und Kunst -Druckerei .

Weihnadifs*Hussfellung
Während der Weihnachtszeit sind unsere Geschäftsräume auch an den
—-- —. . . — Sonntagen geöffnet - - ■ = _=. . .

Eigene Entwürfe. Eigene Fabrikation .

Speisezimmer, Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Salons, Küchen

Einzelmöbel
Gediegene Ausführung. Eigene Polster¬
werkstätte. Besichtigung ohne Kaufzwang-

eingetr . Genossenschaft mit und . Haftpflicht

KARLSRUHE i . B .
Amalienstraße 31

Teleph. 114

yapqo Kürapsfalt
Friedrichsbad

Lokale Fango - Applikationen gegen Rheumatismus ,Gicht , Neuralgien , Ischias , besonders wirksam zur
Resorption alter Exsudate , namentlich bei chronischen
Frauenkrankheiten . i .go.2 .2

Großherzoglicher Hoflieferant LcdCI * ■ lAfaPGll

Friedrich Bios
F. Wol1f S; Sotin

'
s Detail - Parfümerie

Kaiserstr . 104, in Karlsruhe
empfiehlt in großer Auswahl :

Portemonnaie
Tresore
Zigarren -Etuis
Zigaretten -Etuis
Hamen -Taschen
Necessaire

Brief-Taschen
Banknoten - Taschen
Visiten -Täschchen
Schreib -Mappen
Reise-Taschen

etc . etc . 501.338

Ziehung garantiert morgen .

zur Wiederherstellung
der St . Lorenzkirche in Nürnberg?

_ _ Ziehung
am 7. und 8 . Dezember 1910.

K W) ^

: üj

£ 6S £ §

6319 Geldgewinne Mark:

150
. 000

Hauptgewinne bar ohne Abzug :

50000
20000
IOOOO «

fltc . etc , etc ._
Lose ä M. S —.

Porto und Liste 30 Pfg . extra .Zu beziehen durch die Generalagentur
Eberhard Fetzer,Stuttgart /

Kanzleistrasse 20 .

NL

M.

Ausstellung
In kuuWmWuIe des UdWeii gmuetiDeteins .

Ji diesjährige Ausstellung der Kunfrstickereischule findet im Galcnege »bände . Hans Thomastraße 2 , an folgenden Tagen statt :
Samstag den 3 . Dezember von 11—1 und 3 7.—5 '

,
', Uhr,Sonntag „ 4 . „ 11—1 37 -,—57j

Montag „ 5 . . . 11—1 „ 37, - 57 * „Dienstag „ 6 . „ „ 11—1 „ 37 *—5 l „- Gintrittsgeib 30 Pfennig . -
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 29. November 1910 . M .633.5.5

Der Man!) der Abteilung l des MWen Fraueuvereins .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe 24

Das Finanzwesen
der Stadt Freivuig i. S.

von 1648 vis 1806
I . Band ( 1648 bis 1700 )

von H. H. von Auer » Doktor der Staatswissenschaften .
'Urreis gebeflet M 4 .40

Diese verdienstvolle und gründliche Arbeit, die auf der Grundlage
genauer Quellenstudien und Urkundenforschungen entstand , ist von be
sonderen: Interesse für Stabt - unb Gemeindeverivaltungen , Fiuanz -
unb Steuerbehörden , Uermaltungsbeamte « . Juristen, Uational -
ökonome» «nb Politiker , Historiker, Statistiker , Kibtiotheken

nfm . ukw .

Zil beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag

20 .14 Mannborg - H .91

Harmonium
Modell „ Sonata 11, mit 11
Registern , hervorragend schön
im Ton , Preis 290 M. , empfiehlt

Ludwig Schweisgut , Hon . ,Karlsruhe, Erbprinzenstr. 4

Hofmöbelfabrik

M. UW 5 Co.,
Kaiserstraße 167

Ständige Ausstellung
von

Kaloderma
zur

Schönheitspflege der Haut

Kaloderma -Gelee
Preis 50 Pfg . und 1 .— Mk.

Kaloderma - Seife
Preis 50 Pfg ., 3 St. 1 .40 Mk.

Kaloderma - Reispuder
Preis 50 Pfg. und 1 . — Mk.

Kaloderma -Rasierseife
Preis 1 . — Mk.

aller
Stilartea und Preislagen .

Anerkannt beste
Leistungen

Weltausstellung Brüssel 1910 :
Ehren-Diplom .

M .798 .3 .1

Vorrätig bei

Luise WolfWwe.
Niederlage sämtlicher Par¬
fümerien und Toiletteseifen

von F . Wolff & Sohn

4 Karl-Friedrichstr . 4
Ecke Zirkel

M .328 .2 .1

20 .14 Billige neue H .92

Pinn inDS
zur Ausübung einfacher Hausmusik
geeignet , liefert gegen bar zu

Mk . 450
Ludwig Schweisgut , ml ,

Karlsruhe, Erbprinzenstr. 4
Werkstätte f. Neuan¬

lagen u . Reparaturen
bei billig . Berechnung

Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

GroAes Lager -

Waldstr. 50

Rabattmarke » .

Strafrechtspflege .
Ladung.

M .700 .3.2 Nr . 22 731 . MoSbach .
1 . Konrad Reinhard , geboren am 26.
November 1885 in Mondfeld, welcher
einen letzten Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthalt im Deutschen
Reiche nicht gehabt hat,

2. Otto Zimmermann , geboren am
3l . Juli 1888 in Schollbrunn , zuletzt
daselbst wohnhaft , beide unbekannten
Aufenthalts , werden beschuldigt, als
Wehrpflichtige in dedr Absicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehaltcn zu haben,
Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . J
Str .-G .-B.

Dieselben werden auf
Donnerstag , den 9. Februar 1911 ,

vormittags 9 Ahr,
vor die Strafkammer des Großherzog-
lichen Landgerichts zur Hauptver -
hai ' Vung geladen.

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozetzordnung von
den Zivilvorsitzenden der Erscchkom-
missioncn Wertheim und Eberbach
über die der Anklage zugrunde lie-
genden Tatsachen ansgestellten Erklä¬
rungen verurteilt werden.

Mosbach, den 30 . November 1810 .
Der Grofib- Staatsanwalt :

Kraus?.

Vermischte Bekanntmachnngctl.

Bekanntmachung.
Das Seefelssche Stipendium für

einen Studierenden der Rechtswissen¬
schaft , der die Universität bezogen
hat , ist in Erledigung gekommen .

Dasselbe ist stifiungsgemätz zu¬
nächst für einen Angehörigen der
Jacob Secfelsschen Familie und so¬
dann für Söhne hiesiger Bürger be¬
stimmt . M .802 .2 .1

Bewerber um dieses Stipendium
wollen ihre Eingaben nebst Zeugnis
über ihre Immatrikulation innerhalb
14 Tagen dahier einreichen.

Baden -Baden , 30 . November 1810 .
Der Stadtrat .

Fieser . Löhr.

KWlmaMen .
Für den Umbau des Aufnahmr -

gebändrs Offenbnrg haben wir die
Schreinerarbeitcn , in 6 Lose geteilt ,
gemäß Finanzministerialvervrdnung
vom 3 . Januar 1907 in öffentlicher
Verdingung zu vergeben.

Die Zeichnungen, Bedingungen und
Arbeitsbcschrrebc können an Werk¬
tagen auf unserem tzochbauburcau.
Rheinstratzc 4, eingesehen werden , wo¬
selbst auch die Abgabe der Angebots¬
formulare erfolgt . Ein Versand der
Verdingungsunterlagen findet nicht
statt . M .831 .2 .1

Die Angebote sind verschlossen , post-
frei und mit der Aufschrift „Schrciner -
arbeit " versehen, bis längstens Montag
den 19. d- M . , vormittags 10 Uhr,
anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenbnrg , den 3. Dezember 1810

> Grotzh. Bahnbaninspektion II .
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